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1 Einleitung 

„Zur Zukunft Deutschlands gehört auch das demokratische Selbstverständnis für die Säu-
len unserer Gesellschaft. [. . . ] Wir merken heute, dass Demokratie von jeder Generation 
neu gelernt werden muss. Die heutigen Schülerinnen und Schüler sind schließlich die 
Stützen und Verteidiger der Demokratie von morgen.“ (Helmut Holter, Präsident der 
Kultusministerkonferenz 2018). 

Diese Erkenntnis ist an sich nicht neu. Schon vor einigen Jahrzehnten stellte 
man fest, dass „Politik und Demokratie gelernt [sein wollen], um gelebt wer-
den zu können“ (K.G. Fischer 1986, 52), oder dass es „ohne Demokraten keine 
Demokratie“ gibt (Greven 1995, 34). Das Zitat zeigt aber, dass das Thema der 
Demokratischen Bildung und mit dieser auch das Demokratie-Lernen in der 
aktuellen Bildungspolitik an Aufmerksamkeit und Relevanz gewonnen hat. Be-
grifflich wird unter Demokratie-Lernen all das verstanden, was mit dem Lernen 
über Demokratie zusammenhängt. Das Ergebnis von Demokratie-Lernen ist 
dann demokratische Bildung. 

Für den Erhalt der Demokratie ergibt sich dementsprechend die Notwendig-
keit der demokratischen Bildung und des Demokratie-Lernens. Dies wurde in 
der Bildungspolitik erkannt. Mit der Notwendigkeit des Demokratie-Lernens 
ist aber dessen Zeitpunkt noch nicht näher bestimmt. Generell wird vor allem 
Politikunterricht und somit auch demokratische Bildung mit höheren Schul-
stufen und nicht mit der Grundschule assoziiert. Forschungsergebnisse zeigen 
aber, dass bereits Kinder im Grundschulalter politische Ereignisse in der Welt 
und demokratische Werte wahrnehmen (u.a. van Deth et al 2007; Dondl 2013; 
Richter 2015; Götzmann 2015; Asal/Burth 2016), weshalb Kindheit nicht als 
politikfreier Raum gesehen werden kann. Vielmehr kann man davon ausgehen, 
dass eine frühe Begegnung mit politischen Problemen bei Kindern ein nach-
haltiges Interesse im Bereich des Politischen entwickelt (vgl. Dondl 2013, 11). 
Das Demokratie-Lernen könnte dementsprechend auch schon in der Grundschu-
le stattfinden. Der Baden-Württembergische Bildungsplan für die Grundschule 
(2016) beispielsweise nimmt die Thematik „Demokratie und Gesellschaft“ so-
wie „Politik und Zeitgeschehen“ für den Sachunterricht auf und formuliert ge-
nerelle Leitziele, wie „Demokratieerziehung“ oder „Demokratiefähigkeit“ (vgl. 
Bildungsplan Sachunterricht 2016). Schon Kinder im Grundschulalter sollen 
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laut Bildungsplan also demokratisch gebildet werden und etwas über Demokra-
tie lernen. 

Damit stellt sich die Frage, wie das geschehen soll und welche aktuell dis-
kutierten Konzepte zum Demokratie-Lernen für die Grundschule existieren. 
Auch gilt es zu klären, was demokratische Bildung und Demokratie-Lernen 
in vorhandenen Konzepten ist. Massing stellt bezüglich der Begrifflichkeiten 
beispielsweise fest, dass mittlerweile „alles und jedes mit dem Begriff Demo-
kratie oder demokratisch verbunden [wird], um es so in besonderer Weise zu 
adeln“ (Massing 2011, 43). Als Beispiele nennt er Begriffe wie demokratisches 
Handeln und Verhalten, demokratische Erziehung, demokratische Bildung, De-
mokratiebewusstsein, Demokratiekompetenz, demokratisch lernen oder demo-
kratischer Unterricht (ebd.). Zu untersuchen ist deshalb auch die dahinter ste-
hende theoretische Substanz verwendeter Begriffe. Eine interessante Frage ist 
also zusätzlich, was in Konzepten zum Demokratie-Lernen eigentlich unter De-
mokratie verstanden wird. 

Damit werden Kernelemente dieser Arbeit angesprochen. Ziel dieser Arbeit
ist es, einen Überblick über das Thema Demokratie-Lernen zu erhalten und exis-
tierende didaktische Konzepte zum Demokratie-Lernen für die Grundschule 
auszumachen. Hauptziel ist es, existierende Konzepte daraufhin zu analysieren, 
inwieweit diese eine demokratietheoretische Fundierung besitzen. Es geht al-
so darum herauszufinden, was jeweilige Autoren didaktischer Konzepte unter 
Demokratie verstehen und ob dieser Demokratievorstellung eine angemessene
wissenschaftliche Sichtweise zugrunde liegt. Dies wird aus der Überzeugung 
gemacht, dass Demokratie-Lernen nur stattfinden kann, wenn Konzepte hierfür 
eine begrifflich fundierte Vorstellung aufweisen können.

Zunächst soll dafür ein Überblick über das Thema Demokratie-Lernen in 
der Bundesrepublik gegeben werden (Kapitel 2). Dabei wird zuerst untersucht, 
inwieweit Demokratie-Lernen durch institutionelle Beschlüsse und Vorgaben 
legitimiert ist (2.1). Anschließend geht es um verschiedene wissenschaftliche 
Bereiche, welche sich auf unterschiedliche Weise mit der Thematik auseinan-
dersetzen (2.2). Daraus resultieren verschiedene Ansichten über Demokratie-
Lernen. Das anschließende Kapitel gibt deshalb einen Überblick über die ent-
standenen Diskurse und den aktuellen Stand des Demokratie-Lernens für die 
Grundschule (2.3). Das folgende Kapitel fasst die bisherigen Erkenntnisse kurz 
zusammen (2.4).

Nachdem ein Überblick über das Thema Demokratie-Lernen gegeben wur-
de, geht es im anschließenden Kapitel um konkrete didaktische Konzepte für 
die Grundschule (Kapitel 3). Deren Auswahl wird zunächst begründet (3.1), 
woraufhin die einzelnen Konzepte inhaltlich vorgestellt werden (3.2). 
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Das folgende Kapitel beinhaltet die demokratietheoretische Analyse der 
Konzepte (Kapitel 4). Als Referenzmodell der Analyse bietet sich das Modell 
der embedded democracy (eingebettete Demokratie) von Wolfgang Merkel an 
(4.1). Dieses liefert Kriterien für eine demokratietheoretische Analyse (4.2). Da-
mit die Konzepte auf deren jeweilige Demokratievorstellung hin untersucht wer-
den können, ist eine Rekonstruktion des Demokratieverständnisses der Autoren 
nötig (4.3-4.7). Dafür wurde aus den Konzepten herausgearbeitet, was deren 
Autoren unter Demokratie verstehen und was sie darüber schreiben. Ergebnis 
hiervon sind Begriffe, welche den Kriterien des Referenzmodells gegenüberge-
stellt werden können. Die Methode der Rekonstruktion liefert dementsprechend 
die Grundlage für die demokratietheoretische Analyse. Die Ergebnisse werden 
anschließend zusammengefasst (4.8), woraufhin in einem abschließenden Fazit 
Bilanz gezogen wird. 




